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[PORTRAT

Strahlefrau im Bundesrat. Doris Leuthard heisst die neue
Bundesratin und Nachfolgerin von Joseph Deiss. Die 43-jdhrige
Rechtsanwaltin gilt als Hoffnungstragerin der Christlich-
demokraten und der konsensorientierten Mitte. Sie ist erst

die fiinfte Frau im Bundesrat und das fiinfte Regierungsmitglied
aus dem Kanton Aargau. Leuthard iibernimmt von Deiss das
Volkswirtschaftsdepartement. Von René Lenzin

Doris Leuthard auf dem Weg zum WM-Fussballspiel Schweiz-Frankreich.

Merenschwand im aargauischen Freiamt, zu
Beginn der 1990er-Jahre: Die Priisidentin
des &rtlichen Frauenturnvereins hilt eine
Ansprache. Ein anderes Bild zeigt die gleiche
junge Frau in der Dorfturnhalle bei der
Probe fiir den Turnerabend. Doris Leuthard
heisst sie, die noch nicht ganz 30-Jihrige, die
damals noch kaum jemand kannte. Heute,
nur ein gutes Jahrzehnt spiiter, ziert sie das
Titelbild aller Zeitungen. Am 14. Juni dieses
Jahres ist Leuthard zum 109. Mitglied des
Bundesrats gewihlt worden. Vom heimi-
schen Merenschwand, wo sie das Biirger-
recht hat, wo sie aufgewachsen ist und wo sie
noch heute wohnt, ist sie damals aufgebro-
chen zur gut schweizerischen Ochsentour.
Beeindruckend an ihrer politischen Karri-
ere sind nicht die einzelnen Stationen, son-
dern das Tempo, in dem sie diese durchlau-
fen hat: Mit 30 Jahren wurde sie Schulritin
im Bezirk Muri; mit 34 wihlten sie die Aar-
gauer ins Kantonsparlament und zwei Jahre
spiter in den Nationalrat. 2001 war Leuthard
bereits Vizeprisidentin der CVP Schweiz.
Nach der Schlappe bei den Nationalratswah
len im Oktober 2003 und der Abwahl von
Bundesritin Ruth Metzler im Dezember des
gleichen Jahres iibernahm sie zuniichst inte-
rimistisch und im Herbst 2004 definitiv die
Parteileitung. Und nun tritt sie, am 1o. April

43-jihrig geworden, auf An-
fang August die Nachfolge
von Joseph Deiss an, der die
Landesregierung nach sie-
ben Jahren verlsst.

Bodenstindig und

modern

Es passt zu Doris Leuthard,
dass sie in ihrer Heimat ver-
wurzelt geblieben ist und
sichin den lokalen Vereinen
engagiert hat. Sie ist als Po-
litikerin bodenstindig, fin-
det den Draht zu den Leu-
ten und auch die Worte,
Komplexes verstiindlich darzustellen. Aber
Leuthard ist nicht einfach eine Konservative
vom Lande, sondern eine moderne Frau, die
eine eigene Anwaltskanzlei hat, viel reist und
sich problemlos in drei Landessprachen ver-
stindigt. In gesellschaftspolitischen Fragen
ist sie liberaler als das katholische Milieu, aus
dem sie stammt, und fiir die Anliegen der
Wirtschaft ist sie offener als manch einer ih-
rer Parteifreunde. Sie ist Verwaltungsriitin
der Neuen Aargauer Bank, einer Tochter der
Crédit Suisse, der Elektrizititsgesellschaft
Laufenburg EGL sowie der Krankenkasse
CSS. Diese Mandate muss sie nun niederle-
gen. Bereits demissioniert hat sie als Stif-
tungsratsprisidentin des Hilfswerks Fasten-
opfer.

Wo Leuthard in einzelnen politischen
Sachfragen steht, ist mithin schwer zu fassen.
Nicht zuletzt, weil sie praktisch seit dem Be-
ginn ihrer nationalen Politpriisenz im Partei-
prisidium ist und somit gegen aussen vor al-
lem die offiziellen Positionen der CVP
vertritt. Das macht sie allerdings iiberzeu-
gend. Sie ist der leuchtende Stern einer Par-
tei, die am Abgrund stand und sich langsam
wieder erholt. «Die CVP ist Doris Leuthard,
und Doris Leuthard ist die CVP>», schrieb
die «<NZZ>». Der neue Parteislogan «liberal-
sozial> scheint ihr auf den Leib geschnitten

zu sein. Sie verkorpert wie niemand anders
das neue Selbstbewusstsein der Christlich
demokraten. Und sie hat dazu beigetragen,
dass Partei und Fraktion im Parlament in
wichtigen Fragen geeint auftreten. Etwa, als
es galt, einheitliche Kinderzulagen von min
destens 200 Franken pro Kind und Monat
durchzusetzen oder die Privatisierung der
Swisscom zu verhindern.

Talfahrt gebremst, aber nicht gestoppt
Allerdings war die CVP unter Doris Leuthard
nicht so erfolgreich, wie es die Partei selber
darstellt. Zwar erzielte sie einige spektaku-
lire Wahlerfolge in kantonalen Parlaments-
und Regierungswahlen. Aber insgesamt
iiberwiegen die Sitzverluste immer noch, vor
allem in den katholischen Stammlanden der
Partei. Unter Doris Leuthard wurde die Tal-
fahrt der CVP gebremst, aber nicht gestoppt.
Erst die Nationalratswahlen von Herbst
2007 werden zeigen, wo die Partei wirklich
steht.

Leuthard wird die Partei nicht in diese
Wahlen fiihren, wie es eigentlich geplant war.
Denn sie iibernimmt nun von ihrem Partei-
freund Joseph Deiss das Volkswirtschaftsde
partement, wo sie wichtige Dossiers zu be-
treuen hat. Allen voran die Landwirtschaft.
Die Schweizer Bauern stehen unter dem Li-
beralisierungsdruck der Welthandelsorgani-
sation, und mit der EU méchte die Schweiz
iiber den Agrarfreihandel verhandeln.
Leuthard wird sich zwischen dem (Grenz-)
Schutz der Landwirte und dem Wunsch
breiter Kreise nach freiem Handel und tie-
feren Preisen entscheiden miissen. Bisher
war Leuthard eine Verfechterin der mog-
lichst schrankenlosen Zulassung europii-
scher Produkte in den Schweizer Liden.
Nun muss sie ihre Haltung gegen den Wider-
stand einiger Bundesratskollegen, einer teil-
weise formalistischen Verwaltung und der
betroffenen Branchen durchsetzen. Als wei-
teres schwieriges Geschiift wartet die Revi
sion der defizitiren Arbeitslosenversiche
rung auf die neue Bundesriitin.

Doris Leuthard hat 1999 ihren langjihri
gen Partner Roland Hausin geheiratet. Er
wird seine Frau wohl kiinftig noch etwas we-
niger schen als bisher. Denn jetzt verlegt sie
ihren Lebensmittelpunkt definitiv nach Bern.
In Merenschwand hat man ihr schon mal pri-
ventiv ein Denkmal errichtet. Auch die Me
renschwander werden «ihrer» Doris nicht
mehr so hiufig begegnen.



	Porträt : Strahlefrau im Bundesrat

